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These I®
Die Kirche betreut nicht nur die Volksgli ed r 

so wie sie sind. Sie ermutigt sie auch*das zu werden, 
was sie noch werden sollen.
These I I .

Nicht bloa der Teil der Kirche,die Landkirche 
ist,sondern die ganze Kirche muss heut sich der Siedlung 
annehmen.

Weshalb? Die allgemeinen Kote sind der Kirche so 
gut bekannt wie allen anderen.Einerseits Landflucht. 
Polengefahr. Raum ohne Volk in einem schmalen Landstrich, 
der mitten durch Europa zieht. Andrerseits:Folgen der 
städtischen Lebensweise,Treulosigkeit«Auswanderung der 
Besten. Unser Gesicht starrt gen .festen.Selbst aer elen­
deste Stadtmensch will nicht aufs Land. Die Wanlerunga- 
bewegung auf Grund der Karten der Lan&esversicherungs- 
anstalt.140,000 Menschen Jährlich.Die Siedlung wird 
rational von allen gebilligt. TJoran fehtl es?
These III.

I. Es fehlt an wirtschaftlichen Voraussetzungen; 
diese hier nicht zu errörtorn.
These IV.

%l II. Es fehlt an menschlichen Vorraussetzungen.
Alle Agrarpolitiker verlangen bessere Volksbildung auf 
dem Lande .Aber die Bildsamkeit ein s Volkes zu notwen­
digen Zielen verlangt mehr als bloa guten dohulen.
Auch in Amerika z.B.Landflucht.Das Schicksal kann nur der
f**!® . > \ ws' /-» -l 4~ r i n


